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138 Buchbesprechungen

Kuchler, Christian/Sommer, Andreas 
(Hrsg.): Wirksamer Geschichtsunter-
richt (Unterrichtsqualität: Perspekti-
ven von Expertinnen und Experten), 
Hohengehren 2018 (Schneider Ver-
lag), 241 Seiten, € 19,80.

»›Wirksamkeit‹ ist in den letzten Jahren
zu einem Kampfbegriff geworden. […]
Wenn man aber fragt, was denn eigent-
lich unter Wirksamkeit verstanden wird,
bekommt man sehr unterschiedliche
Antworten.« (S. 1). Mit diesen Worten
leiten Michael Schratz und Hans Anand
Pant den vorliegenden Band ein und
erklären, dass der Begriff zwar häufig
angewandt, allerdings häufig eine Art
Worthülse bleibt und nur in den sel-
tensten Fällen Antworten auf fächer-
spezifische Fragen gefunden werden.

Die Buchreihe »Unterrichtsqualität: 
Perspektiven von Expertinnen und Ex-
perten« möchte hier Abhilfe schaffen 
und fachdidaktische Perspektiven er-
öffnen. Dazu werden in insgesamt elf 
Bänden Interviews mit Expert*innen 
unterschiedlicher Fächer geführt. Die 
Interviews enthalten zehn Fragen zu 
verschiedenen Auffassungen zu Wirk-
samkeit von Fachunterricht. Acht dieser 
Fragen sind aus der gemeinsamen Dis-
kussion der Herausgeber aller Bände 
entstanden und in jedem der elf Bände 
gleich, nur zwei der Fragen sind domä-
nenspezifisch aus den Fachdidaktiken. 
Diese betreffen für die Geschichtsdi-
daktik zum einen den Medieneinsatz 
im Geschichtsunterricht, zum ande-
ren den Umgang mit Heterogenität im 
Klassenraum der Migrationsgesellschaft 
(S. 23).

Der hier vorliegende Band zum The-
ma »Wirksamer Geschichtsunterricht« 
von Christian Kuchler und Andreas 

Sommer möchte »kulturpessimisti-
schen Stimmen […] das Professions-
wissen ausgewiesener Expertinnen und 
Experten« entgegenstellen (S. 19). Da-
zu führten sie 2016 insgesamt zwan-
zig Interviews mit Professor*innen 
deutschsprachiger Universitäten sowie 
Expert*innen aus Schulen und Fachse-
minaren. Die Interviewpartner*innen 
der letzten zwei Gruppen wurden z. B. 
aus Lehrer*innen gewählt, die erfolg-
reich Lerngruppen beim Geschichts-
wettbewerb des Bundespräsidenten be-
treuten sowie Fachleitungen, die bereits 
in Kooperationen mit einzelnen Hoch-
schulen standen (S. 22). Diese Auswahl 
beeinflusst durchaus die dargestellten 
Ergebnisse, da davon auszugehen ist, 
dass es sich um besonders engagierte 
Lehrkräfte handelt, denen ein stärker 
wirksamer Unterricht nachgesagt wer-
den könnte. Dies reflektieren Kuchler 
und Sommer auch in ihren Einführun-
gen zu den Interviews (S. 22).

Es folgen in alphabetischer Reihen-
folge die lesenswerten Interviews, die 
interessante Perspektiven auf den Be-
griff der »Wirksamkeit« eröffnen. Der 
Wunsch der Herausgeber, die »bewusst 
nicht [um] wissenschaftlichen Analy-
sen, sondern um subjektive Erfahrungs-
berichte und ›Best Pratice‹-Vorschläge 
[gebeten]« hatten (S. 21), wurde aller-
dings nicht immer erfüllt.

Im Anschluss an die Interviews bie-
ten die Herausgeber eine thematisch ge-
bündelte Zusammenfassung an. Auffäl-
lig erscheinen ihnen Unterschiede in 
der Argumentationsstruktur. Während 
die Fachdidaktiker*innen stark domä-
nenspezifisch argumentierten, würde 
aus der Schulpraxis heraus ein anderer 
Fokus gesetzt, der stärker auf überfach-
liche Faktoren wie Klassenklima, Rol-
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le der Lehrkraft sowie deren eigene Be-
geisterungsfähigkeit für das Fach in den 
Vordergrund stellten (S. 231). Einig sei-
en sich die Expert*innen jedoch in der 
notwendigen fachlichen Kompetenz der 
Lehrkraft, die Voraussetzung für gelin-
genden Unterricht sei. Erstaunlich ist 
an dieser Stelle, dass ausgerechnet der 
ehemalige Vorsitzende des Verbandes 
der Geschichtslehrer, Ulrich Bongert-
mann, für viel Fachwissenschaft und 
weniger Praxis im Studium appelliert 
(S. 46).

Die domänenspezifische Frage nach 
dem Medieneinsatz im Geschichtsunter-
richt zeigt ein interessantes Bild. Häu-
fig werden Quellen als das zentrale Me-
dium genannt, aber auch das Schulbuch 
wird von vielen Expert*innen als zent-
rales, und auch äußerst hilfreiches, Me-
dium genannt. Trotzdem betonen einige 
der Interviewten, dass viele Schüler*in-
nen Probleme hätten, mit stark geraff-
ten Darstellungstexten der Schulbücher 
umzugehen. Die Praktiker*innen geben 
außerdem an, viel mit Bild- und Film-
quellen zu arbeiten. Eine Arbeit mit di-
gitalisierten oder gar digitalen Quellen 
scheint für den (Geschichts-)Unterricht 
(noch) nicht zum regelmäßigen Reper-
toire zu gehören. Die Corona-Situation 
mit gestiegenem Bedarf an digitalen 
und hybriden Lernformen durch das 
Distanzlernen in den Schulen wird hier 
vielleicht eine Änderung hervorrufen.

Bei der zweiten domänenspezifi-
schen Frage nach dem Umgang mit 
»Diversität in den Klassenzimmern 
der Migrationsgesellschaft« verweisen 
die Praktiker*innen auf die hohe Re-
levanz, die Sprache für den Unterricht 
hat. Martin Lücke betont hier zu Recht 
auch die Notwendigkeit, bei der Beant-
wortung dieser Frage stärker Gruppen 

miteinzubeziehen, deren Lebenswelt 
durch Migration betroffen und verän-
dert worden ist (S. 117).

Insgesamt eröffnet der Band inte-
ressante Perspektiven zum Thema Ge-
schichtsunterricht, der, so schlussfol-
gern die Herausgeber, dann wirksam 
sein kann, wenn er »Schülerinnen und 
Schüler zum eigenständigen, kritischen 
Denken anregt, das Gewordensein der 
Gegenwart erklärt und damit letztlich 
Orientierungs- und Identitätsbildungs-
prozesse anstößt« (S. 234). Damit wird 
der »Kampfbegriff« der Wirksamkeit 
mit dem gefüllt, was schon seit län-
gerem als Ziel eines erfolgreichen Ge-
schichtsunterrichts gesehen wird.

Theresa Hiller, Bochum
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